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Was ist ...? Geschichtliches Mythen und Legenden Ein Vergleich How to do I. How to do II. Finish

LATEX

Wiki

LATEX ist ein Softwarepaket, das die Benutzung des
Textsatzprogramms TEXmit Hilfe von Makros vereinfacht.
LATEXliegt derzeit in der Version 2ε vor [...]

alt (Leslie Lampert, Entwicklung seit 1980)

rechnerunabhängig (ok, das kann es sein...)

kein WYSIWYG (hart am Anfang, man betritt aber ein neues Universum...)

ein logisches Markup (beschreibe was du setzen willst, nicht wie es ausszusehen hat!)

vereinfacht die Benutzung von TEX

was is dann TEX???
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TEX

Wiki

TEXist ein von Donald E. Knuth ab 1977 entwickeltes und 1986
fertig gestelltes Textsatzsystem mit eingebauter Makrosprache, die
ebenfalls als TEXbezeichnet wird. [...]

noch älter!

Ein Interpreter, mit Möglichkeiten zur Definition eigener
Makros.

kein Markuplanguage

Standart bei vielen wissenschaftlichen Verlagen.

unerreicht in Formelsatz und Schriftbild → Metafont

sehr cool: die Versionsnummer konvergiert gegen π.
aktuell: 3.1415926
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Warum LATEXund nicht TEX?

TEX kennt nur primitives und Makros (bestehend aus Primitives).

TEX gibt keine Struktur vor → schwer das Layout zu behalten.

LATEX ist eine Sammlung von Makros (es gibt noch andere Sammlungen:

BibTeX, ConTeXt...)

LATEX gibt eine feste Dokumentenstruktur vor (mehr dazu später)

ein typischer Befehlt sieht so aus:

\Makroname [Optionen]{Parameter }

und so schaut die aktuelle Folie im Quellcode aus...
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Warum LATEXund nicht TEX?

\begin{frame}

\begin{itemize }[<+->]

\item \TeX \hspace {2mm}kennt nur \emph{primitives} und Makros

\tiny (bestehend aus Primitives ).\ normalsize

\item \TeX \hspace {2mm}gibt keine Struktur vor $\rightarrow$

schwer das Layout zu behalten .\ normalsize

\item \LaTeX \hspace {2mm}ist eine Sammlung von Makros \tiny

(es gibt noch andere Sammlungen: BibTeX , ConTeXt ...)\ normalsize

\item \LaTeX \hspace {2mm}gibt eine feste Dokumentenstruktur vor

\tiny (mehr dazu sp"ater)\ normalsize

\end{itemize}

\vspace {2mm}

\begin{block}{ein typischer Befehlt sieht so aus:}

\texttt {\ textbackslash Makroname [Optionen ]\ textbraceleft Parameter

\textbraceright}

\end{block}

und so schaut die aktuelle Folie im Quellcode aus...

\end{frame}

Auch dazu erzählt uns Lucke später mehr...
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Wer hats erfunden?

Donald Ervin Knuth

Verfasser von The Art Of Computer
Programming

Urvater von TEX

Urvater von Metafont

unzufrieden mit der typographischen Qualität
aktueller Drucksysteme → selber etwas
schreiben!

1977 – 1986 Entwicklung von TEX
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Hohe Ansprüche...

“Seit den Anfängen 1977 war das
TeX-Forschungsprojekt, mit dem ich angefangen hatte,
von zwei wesentlichen Zielen geprägt. Das erste war die
Qualität: Unsere Druckwerke sollten nicht nur

’
ganz

nett‘, sondern tatsächlich die besten sein (. . . ) Das
zweite große Ziel war die Archivierbarkeit: Das System
sollte so unabhängig wie möglich von Änderungen in der
Drucktechnik sein. Auch mit der nächsten Generation
von Druckmaschinen wollte ich die bisherige
Ausgabequalität erhalten und nicht all die Probleme von
vorn lösen müssen. Ich wollte etwas entwerfen, das noch
in 100 Jahren verwendet werden kann.”

– Donald E. Knuth: Digital Typography, S. 559
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Mythen und Legenden
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Word ist ein Standard

Nur weil viele Firmen Word benutzen ist es noch lange KEIN
Standard

Word Abwärtskompatibel?

Im Buchdruck ist LATEXder Standard.
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Word ist einfach zu bedienen und hat eine bequeme Oberfläche,
LaTeX aber nicht

Word kennt und kann ein jeder. Wirklich?

Jeder Editor ist einfacher zu bedienen als Word.

Außerdem die überwiegende Arbeit ist das Tippen des Textes
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LaTeX lässt mich das machen, was ich will.

LaTeX beinhaltet sehr viel Know-How aus dem Bereich der
Buchdruckkunst also überlasst LATeX die Entscheidungen zwecks
Positionierung Formatierung
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Word versus Latex

Ein Vergleich
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Word versus Latex

Die Idee:

Ein direkter Vergleich zwischen dem Ergebnis von Word
mit dem von LATEX

(thx to Matthias Mühlich1)

1http://user.uni-frankfurt.de/~muehlich/tex/
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Word versus Latex

Spielregeln

einfacher Text, keine Formeln, keine Fußnoten, keine sonstigen
Extras!

Gedankenstriche und Auführungszeichen an jeweiliges System
angepasst.

gleiche Schrift, gleiches Layout

Zur LaTeX-Version: Genutzt wurde die Standard-Klasse
article.
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Ergebnis

 

 

Vorbemerkung: Der folgende Text wurde einmal mit Microsoft Word und einmal mit  
LaTeX gesetzt, um die damit erzielte Qualität zu vergleichen. Als Beispieldokument 
wurde ein möglichst inhaltsleerer Text ausgewählt. Ein Ausschnitt aus einer Rede eines 
deutschen Universitätspräsidenten, der es geradezu meisterlich versteht, viel zu reden, 
ohne dabei irgendetwas zu sagen, erfüllt dieses Kriterium in herausragender Weise. 
Dies ist die Word-Version. 
 
    

Aktionsprogramm: Bewährtes ausbauen, neue Chancen Aktionsprogramm: Bewährtes ausbauen, neue Chancen Aktionsprogramm: Bewährtes ausbauen, neue Chancen Aktionsprogramm: Bewährtes ausbauen, neue Chancen 
verwirklicheverwirklicheverwirklicheverwirklichennnn    
 
Lassen Sie mich nun den Rahmen für ein mögliches Aktionsprogramm umreißen. Es 
stellen sich drei Hauptaufgaben:  
 

1. Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung  
2. Profilierung, Qualitätsmanagement und Zielvereinbarungen   
3. Aktive Außenorientierung und Vermarktung  

 
Eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der Reform ist es, dass wir uns als 
Universität eine Organisationsstruktur schaffen, die Veränderungsprozesse unterstützt. 
Entscheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie am besten getroffen werden 
können. Die strategische Führung — im Rahmen der politischen Vorgaben — sollte dabei 
Aufgabe der Universitätszentrale sein. Die operative Führung im Rahmen der 
strategischen Zielsetzungen sollte hingegen in der Verantwortung der Fachbereiche 
liegen.  
 
 
Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und VerwaltungGezielte Optimierung von Führungsstruktur und VerwaltungGezielte Optimierung von Führungsstruktur und VerwaltungGezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung    
 
Wie stelle ich mir die strategische Führung vor? In Zukunft wird der neu zu gründende 
Senat über alle wesentlichen Fragen der Hochschulentwicklung entscheiden. Das 
Präsidium wird mit größerer Handlungsfähigkeit ausgestattet, ihm wird ein beratender 
Hochschulrat zur Seite gestellt.  [...] 
 
Darüber hinaus erhoffen wir uns auch tatkräftige Unterstützung aus den Reihen des 
neuen Hochschulrates. Ich bin im Gespräch mit Persönlichkeiten aus Wissenschaft und 
Wirtschaft, die uns wirkungsvoll mit Rat und Tat voran bringen können. Ich bitte Sie 
um Verständnis dafür, dass ich heute noch keine Namen nennen kann, aber ich werde 
der Universität und der Öffentlichkeit meine Vorschläge Mitte Dezember vorstellen.   
 
Eine effektive Führung nach dem Modell von „Vorstand und Aufsichtsrat“ ist ein erster 
Schritt. Doch letztlich ist die Universität viel zu groß und wir in der Zentrale sind zu 
weit weg von Ihrem alltäglichen Leben in den Fachbereichen, als dass wir Sie in allen 
Situationen individuell und effizient unterstützen könnten.  
 
 
Profilierung und Qualitätsmanagement mit ZielvereinbarungenProfilierung und Qualitätsmanagement mit ZielvereinbarungenProfilierung und Qualitätsmanagement mit ZielvereinbarungenProfilierung und Qualitätsmanagement mit Zielvereinbarungen    
 
Jede Fakultät sollte die Themen als Profilierungsschwerpunkte in Forschung und Lehre 
besetzen und ausbauen, in denen sie national und international eine führende Rolle 
einnehmen kann. In Frage kommen Bereiche, die bereits heute eine solide Basis haben 

Vorbemerkung: Der folgende Text wurde einmal mit Microsoft Word und einmal mit LATEX
gesetzt, um die damit erzielte Qualität zu vergleichen. Als Beispieldokument wurde ein
möglichst inhaltsleerer Text ausgewählt. Ein Ausschnitt aus einer Rede eines deutschen
Universitätspräsidenten, der es geradezu meisterlich versteht, viel zu reden, ohne dabei
irgendetwas zu sagen, erfüllt dieses Kriterium in herausragender Weise. Dies ist die LATEX-
Version.

Aktionsprogramm: Bewährtes ausbauen, neue Chancen ver-
wirklichen

Lassen Sie mich nun den Rahmen für ein mögliches Aktionsprogramm umreißen. Es stellen
sich drei Hauptaufgaben:

1. Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung

2. Profilierung, Qualitätsmanagement und Zielvereinbarungen

3. Aktive Außenorientierung und Vermarktung

Eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der Reform ist es, dass wir uns als Uni-
versität eine Organisationsstruktur schaffen, die Veränderungsprozesse unterstützt. Ent-
scheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie am besten getroffen werden können. Die
strategische Führung – im Rahmen der politischen Vorgaben – sollte dabei Aufgabe der
Universitätszentrale sein. Die operative Führung im Rahmen der strategischen Zielsetzun-
gen sollte hingegen in der Verantwortung der Fachbereiche liegen.

Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung

Wie stelle ich mir die strategische Führung vor? In Zukunft wird der neu zu gründende
Senat über alle wesentlichen Fragen der Hochschulentwicklung entscheiden. Das Präsidium
wird mit größerer Handlungsfähigkeit ausgestattet, ihm wird ein beratender Hochschulrat
zur Seite gestellt. [...]

Darüber hinaus erhoffen wir uns auch tatkräftige Unterstützung aus den Reihen des neuen
Hochschulrates. Ich bin im Gespräch mit Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Wirtschaft,
die uns wirkungsvoll mit Rat und Tat voran bringen können. Ich bitte Sie um Verständnis
dafür, dass ich heute noch keine Namen nennen kann, aber ich werde der Universität und
der Öffentlichkeit meine Vorschläge Mitte Dezember vorstellen.

Eine effektive Führung nach dem Modell von ”Vorstand und Aufsichtsrat“ ist ein erster
Schritt. Doch letztlich ist die Universität viel zu groß und wir in der Zentrale sind zu
weit weg von Ihrem alltäglichen Leben in den Fachbereichen, als dass wir Sie in allen
Situationen individuell und effizient unterstützen könnten.

Profilierung und Qualitätsmanagement mit Zielvereinbarungen

Jede Fakultät sollte die Themen als Profilierungsschwerpunkte in Forschung und Lehre
besetzen und ausbauen, in denen sie national und international eine führende Rolle ein-
nehmen kann. In Frage kommen Bereiche, die bereits heute eine solide Basis haben und

Benjamin Lucke – Matthias Schaff für UnFUG TEX– Talk



Was ist ...? Geschichtliches Mythen und Legenden Ein Vergleich How to do I. How to do II. Finish

...im Detail

 

 

Vorbemerkung: Der folgende Text wurde einmal mit Microsoft Word und einmal mit  
LaTeX gesetzt, um die damit erzielte Qualität zu vergleichen. Als Beispieldokument 
wurde ein möglichst inhaltsleerer Text ausgewählt. Ein Ausschnitt aus einer Rede eines 
deutschen Universitätspräsidenten, der es geradezu meisterlich versteht, viel zu reden, 
ohne dabei irgendetwas zu sagen, erfüllt dieses Kriterium in herausragender Weise. 
Dies ist die Word-Version. 
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Lassen Sie mich nun den Rahmen für ein mögliches Aktionsprogramm umreißen. Es 
stellen sich drei Hauptaufgaben:  
 

1. Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung  
2. Profilierung, Qualitätsmanagement und Zielvereinbarungen   
3. Aktive Außenorientierung und Vermarktung  

 
Eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der Reform ist es, dass wir uns als 
Universität eine Organisationsstruktur schaffen, die Veränderungsprozesse unterstützt. 
Entscheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie am besten getroffen werden 
können. Die strategische Führung — im Rahmen der politischen Vorgaben — sollte dabei 
Aufgabe der Universitätszentrale sein. Die operative Führung im Rahmen der 
strategischen Zielsetzungen sollte hingegen in der Verantwortung der Fachbereiche 
liegen.  
 
 
Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und VerwaltungGezielte Optimierung von Führungsstruktur und VerwaltungGezielte Optimierung von Führungsstruktur und VerwaltungGezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung    
 
Wie stelle ich mir die strategische Führung vor? In Zukunft wird der neu zu gründende 
Senat über alle wesentlichen Fragen der Hochschulentwicklung entscheiden. Das 
Präsidium wird mit größerer Handlungsfähigkeit ausgestattet, ihm wird ein beratender 
Hochschulrat zur Seite gestellt.  [...] 
 
Darüber hinaus erhoffen wir uns auch tatkräftige Unterstützung aus den Reihen des 
neuen Hochschulrates. Ich bin im Gespräch mit Persönlichkeiten aus Wissenschaft und 
Wirtschaft, die uns wirkungsvoll mit Rat und Tat voran bringen können. Ich bitte Sie 
um Verständnis dafür, dass ich heute noch keine Namen nennen kann, aber ich werde 
der Universität und der Öffentlichkeit meine Vorschläge Mitte Dezember vorstellen.   
 
Eine effektive Führung nach dem Modell von „Vorstand und Aufsichtsrat“ ist ein erster 
Schritt. Doch letztlich ist die Universität viel zu groß und wir in der Zentrale sind zu 
weit weg von Ihrem alltäglichen Leben in den Fachbereichen, als dass wir Sie in allen 
Situationen individuell und effizient unterstützen könnten.  
 
 
Profilierung und Qualitätsmanagement mit ZielvereinbarungenProfilierung und Qualitätsmanagement mit ZielvereinbarungenProfilierung und Qualitätsmanagement mit ZielvereinbarungenProfilierung und Qualitätsmanagement mit Zielvereinbarungen    
 
Jede Fakultät sollte die Themen als Profilierungsschwerpunkte in Forschung und Lehre 
besetzen und ausbauen, in denen sie national und international eine führende Rolle 
einnehmen kann. In Frage kommen Bereiche, die bereits heute eine solide Basis haben 

Vorbemerkung: Der folgende Text wurde einmal mit Microsoft Word und einmal mit LATEX
gesetzt, um die damit erzielte Qualität zu vergleichen. Als Beispieldokument wurde ein
möglichst inhaltsleerer Text ausgewählt. Ein Ausschnitt aus einer Rede eines deutschen
Universitätspräsidenten, der es geradezu meisterlich versteht, viel zu reden, ohne dabei
irgendetwas zu sagen, erfüllt dieses Kriterium in herausragender Weise. Dies ist die LATEX-
Version.

Aktionsprogramm: Bewährtes ausbauen, neue Chancen ver-
wirklichen

Lassen Sie mich nun den Rahmen für ein mögliches Aktionsprogramm umreißen. Es stellen
sich drei Hauptaufgaben:

1. Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung

2. Profilierung, Qualitätsmanagement und Zielvereinbarungen

3. Aktive Außenorientierung und Vermarktung

Eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der Reform ist es, dass wir uns als Uni-
versität eine Organisationsstruktur schaffen, die Veränderungsprozesse unterstützt. Ent-
scheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie am besten getroffen werden können. Die
strategische Führung – im Rahmen der politischen Vorgaben – sollte dabei Aufgabe der
Universitätszentrale sein. Die operative Führung im Rahmen der strategischen Zielsetzun-
gen sollte hingegen in der Verantwortung der Fachbereiche liegen.

Gezielte Optimierung von Führungsstruktur und Verwaltung

Wie stelle ich mir die strategische Führung vor? In Zukunft wird der neu zu gründende
Senat über alle wesentlichen Fragen der Hochschulentwicklung entscheiden. Das Präsidium
wird mit größerer Handlungsfähigkeit ausgestattet, ihm wird ein beratender Hochschulrat
zur Seite gestellt. [...]

Darüber hinaus erhoffen wir uns auch tatkräftige Unterstützung aus den Reihen des neuen
Hochschulrates. Ich bin im Gespräch mit Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Wirtschaft,
die uns wirkungsvoll mit Rat und Tat voran bringen können. Ich bitte Sie um Verständnis
dafür, dass ich heute noch keine Namen nennen kann, aber ich werde der Universität und
der Öffentlichkeit meine Vorschläge Mitte Dezember vorstellen.

Eine effektive Führung nach dem Modell von ”Vorstand und Aufsichtsrat“ ist ein erster
Schritt. Doch letztlich ist die Universität viel zu groß und wir in der Zentrale sind zu
weit weg von Ihrem alltäglichen Leben in den Fachbereichen, als dass wir Sie in allen
Situationen individuell und effizient unterstützen könnten.

Profilierung und Qualitätsmanagement mit Zielvereinbarungen

Jede Fakultät sollte die Themen als Profilierungsschwerpunkte in Forschung und Lehre
besetzen und ausbauen, in denen sie national und international eine führende Rolle ein-
nehmen kann. In Frage kommen Bereiche, die bereits heute eine solide Basis haben und

Schriftbild

Silbentrennung

Randausgleich

Ligaturen
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Dokumente erstellen

Wie wirds gemacht...
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Dokumente erstellen

Wie wird aus *.tex ein *.[dvi|ps|pdf]

latex:

Ist das Original!

DVI - Output

unterstütz nur EPS
als Grafikformat

pstricks für Grafiken

PostScript & DVI
sind (fast) tot

pdftex:

PDF-Output

kann Links,
Multimedia usw...

kennt mehrere
Grafikformate (png,
pdf, jpg)

tikz für Grafiken

PDF wurde zum
Standard
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Installation

Installation

Windoof Miktex oder andere

Linux LATEXLive

Womit schreibt man LATEX?

es sind nur Textdateien

Vi, Emacs, Scite, Notepad...

In Windows: LEd, TeXCenter

Benjamin Lucke – Matthias Schaff für UnFUG TEX– Talk



Was ist ...? Geschichtliches Mythen und Legenden Ein Vergleich How to do I. How to do II. Finish

Ein Dokument beginnen

Documentenclass

\documentclass[opts]{type}
Parameter

opts Schriftgröße gesamte Document

type article report letter book
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Stilpackete verwenden

usepackage

\usepackage{type}
Beispiel Parameter für type

ngerman Silbentrennung, Buchstaben

fullpage Seitenränder erweitern

epsf Einbinden von Eps-Grafiken
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Inhaltsverzeichnis

tableofcontents

\tableofcontents
Fügt ein Inhaltsverzeichnis an aktueller Stelle ein.
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Ein Dokument schreiben

beginn and sections

\begin{document}
\section{"Uberschrift}
\subsection{"Uberschrift}
\subsubsection{"Uberschrift}
Bla Bla
\end{document}
Parameter

section Abschnitt

subsection Unter Abschnitt
′′′U Ü
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Ausfzählung und Nummerierung

itemize and enumerate

\begin{itemize}

\item

\end{itemize}
\begin{enumerate}

1 \item

2 \item

\end{enumerate}
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Erklärungen

description

\begin{description}

description \item[Schlagwort] Erklaerung

\end{description}
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Verweise

Diese Textstelle ist sehr interessant.
Hier wird auf die Textstelle 1 verwiesen.

Verweise

Diese Textstelle ist sehr interessant\label{Verweis}.
Hier wird auf die Textstelle \ref{Verweis} verwiesen.
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Beginner Tabellen

easy tabular

1 2 3

40 50 60

7 8 5

√
1
π

\begin{tabular}{|l c|r|}\hline
1&2&3\\\hline \hline
40&50&60\\
\hline
7&8&\\sqrt[5]\frac{1}{\pi}
\end{tabular}
Parameter

l Linksbündig

c Centriert

r Rechtsbündig
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Fussnoten

Fußnoten

\footnote[Nummer]{Text}
Parameter

Nummer optional

Text ein Text
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.

können einfach skaliert, gedreht werden.

gehören in eine figure Umgebung.

Positionierung geschieht automatisch. Man hat keinen Einfluss
darauf.

ok, fast keinen... mit h, t, b, p gehts. Aber von h ist
abzuraten.

noch Bildunterschrift und Label hinzu.

\listoffigures erstellt nun ein Abbildungsverzeichnis

Beispiel

\includegraphics{./bsp.jpg}
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Beispiel
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.

können einfach skaliert, gedreht werden.

gehören in eine figure Umgebung.

Positionierung geschieht automatisch. Man hat keinen Einfluss
darauf.

ok, fast keinen... mit h, t, b, p gehts. Aber von h ist
abzuraten.

noch Bildunterschrift und Label hinzu.
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\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.

können einfach skaliert, gedreht werden.

gehören in eine figure Umgebung.

Positionierung geschieht automatisch. Man hat keinen Einfluss
darauf.

ok, fast keinen... mit h, t, b, p gehts. Aber von h ist
abzuraten.

noch Bildunterschrift und Label hinzu.

\listoffigures erstellt nun ein Abbildungsverzeichnis

Beispiel

\begin{figure}[htbp]
\includegraphics[width=0.6\textwidth]{./bsp.jpg}
\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.

können einfach skaliert, gedreht werden.

gehören in eine figure Umgebung.

Positionierung geschieht automatisch. Man hat keinen Einfluss
darauf.

ok, fast keinen... mit h, t, b, p gehts. Aber von h ist
abzuraten.

noch Bildunterschrift und Label hinzu.

\listoffigures erstellt nun ein Abbildungsverzeichnis

Beispiel

\begin{figure}[htbp]
\includegraphics[width=0.6\textwidth]{./bsp.jpg}
\caption{Bildunterschrift}
\label{fig:bsp}
\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Wie macht man eine (schöne) Titelseite?

Titlepage Umgebung:

\begin{titlepage}
\large \bf Thesistitel ...
\end{titlepage}

frei gestaltbar! (gut für Thesis ect...)

macht viel Arbeit

Maketitle Umgebung:

\title{Dokumententitel}
\author{Max Mustermann \texttt{maxmusterman.de}}
\date{\today}
\maketitle

genügt in den meisten Fällen
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Mathematischer Formelsatz

Formelsatz ist eine Stärke von LATEX!

im Fliesstext mit $....$

als extra Formel mit $$ .... $$

Soll nummeriert werden
\begin{enquation}...\end{enquation}

das Packet amsmath ist nützlich und sehr mächtig.

Die Befehle für griechische Symbole, Matrizen, Vektoren usw..
findet man bei Wiki2

ein kleines Beispiel...

2http://de.wikipedia.org/wiki/Hilfe:TeX
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Mathematischer Formelsatz

der Quellcode:
Sei $n$ eine nat"urliche Zahl , $n!=1 \cdot 2 \cdots n$ und

\[

\binom{n}{k}=\ frac{n!}{(n-k)!k!}=

\frac{n(n-1)(n-2)\ cdots(n-k+1)}{1 \cdots (k-2)(k-1)k}\,.

\]

F"ur beliebige reelle Zahlen $a$ und $b$ gilt

\begin{equation} \label{binomischer_Satz}

(a+b)^n=\sum_{k=0}^n \binom{n}{k}a^{n-k}b^k\,.

\end{equation}

Die Gleichung (\ref{binomischer_Satz}) wird als {\it Binomischer Satz}

bezeichnet.

Um den Befehl \verb|\binom| zur Darstellung des Binomialkoeffizienten

verwenden zu k"onnen , muss das {\tt amsmath}-Paket eingebunden

werden. Dieses stellt auch den Befehl \verb|\eqref| zur Verf"ugung ,

der bei Verweisen automatisch die Gleichungsnummer klammert , wie bei

\eqref{binomischer_Satz} zu sehen ist.
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Mathematischer Formelsatz

Ergebnis:

Quelle: http://mo.mathematik.uni-stuttgart.de/kurse/kurs44/seite19.html

Benjamin Lucke – Matthias Schaff für UnFUG TEX– Talk

http://mo.mathematik.uni-stuttgart.de/kurse/kurs44/seite19.html


Was ist ...? Geschichtliches Mythen und Legenden Ein Vergleich How to do I. How to do II. Finish

Quellcode Listings

das Paket listings einbinden. Es kennt 84 Sprachen (V1.4)

auch zum Beschreibung von Algorithmen

extrem flexibel was Highlighting, Schriften, Farben, Abstände
betrifft.

Beispiel inline

\begin[language=Euphoria]{lstlisting}
%Quellcode
\end{lstlisting}

Beispiel: externe Dateien

\lstinputlisting[language=Euphoria]{bsp.eu}
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Quellcode Listings

Quellcode:
\lstset{

basicstyle =\small ,

frame=tlbr ,

commentstyle =\itshape ,

stringstyle =\ttfamily ,

showstringspaces=false ,

breaklines=true ,

numbers=left , numberstyle =\tiny , stepnumber =1, numbersep =5pt}

\lstset{language=Java}

\lstinputlisting {./ HelloWorld.java}

Ergebnis:

1 public class HelloWorld{
2 public stat ic void main ( St r ing [ ] a rgs ) {
3 System . out . p r i n t l n ("Hello World" ) ;
4 }
5 }

1
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EOF

0x3F 0x3F 0x3F

echo ’’thx’’;shutdown -h now
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EOF

0x3F 0x3F 0x3F

echo ’’thx’’;shutdown -h now
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